
vielmehr vor der Frage , ob man
r — die Verletzrsstcnerlast der
rhohung von Reichsbahntarife«
inimuiig über den Antrag der-
Donnerstag erfolgen.
gegen die Kirche durchführen.

in der heutigen Nummer der
tlicht wird , hat das Präsidium
flauer Gebietes und des Mos¬
ten in allen Kirclzen Akoskaus
a drei Monate sind in Rußland
cheen und Synagogen geschloffen
ttlosen hat der Sowjctregieruug
gereicht, nach dem der Bau von
ngestellt werden soll. Der Ver-
ferner, daß die bestehenden Pri¬
se vom Staat unabhängig sind
tliche herangebildet haben, sofort
schlossen werden. Der Kampf
ruszland hat in der letzten Zeit
neu. In Woronesch wurden am
i mehr als 3000 Heiligenbilder'
chiedeucn Kirchen und Klöstern

Rücktritt Primos.
Le Ribera wußte früh morgens

inken würde. Sein Besuch beim
er entscheidend. Der endgültige
n Nachmittag gefaßt. Primo ist
Druck der Verhältnisse hat ihn

unter allen Umständen bis Mitte
ir gibt es genug : die erst vor
s Finanzuninsters , wodurch der
et beschworen werden sollte, und
am Sonntag , die Konsultierung
latte offenbar erwartet , daß diese
Antworten aber sind, soweit sie
:g gehalten, aber keineswegs be-
vorten stand der Einfluß des
schlossen war , das Schicksal der
>er Diktatur zu verketten. Für
i Andalusien der Ausbruch einer- ^
immt zu erwarten . Schon am
irrig insgeheim dorthin gemeldet

nicht mehr länger Hallen wolle,
iz ist General Goded, der das
r und alle Offiziere auf seiner
on von Sevilla sah die Umsturz-
ud sich Wohl angeschloffen. Trotz-
lcwesen sein, auch diese uudeheure
rehmen- Jedenfalls entschloß er¬
setzen. Der kommandierende Ge¬
ich jedoch, diesen Befehl Primos
gierende General ist der Jnfant
s Königs , der diesem sofort seine
nutet , daß Primo am Dienstag
ret znr Unterschrift vorlegte, das
inten als die des Generals Goded
rnng veranlaßte nun Primo de
llen, die Konsequenzen zu ziehen.
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IlotMZäN
1 Klotz -Motorrad,

250 ccm, Mk. 238.—»
1 D K .W .-Motorrad,

200 ccm, Mk. 228.—,
1 Bellomotor , neu,

350 ccm, Mk. 2S8. »
1 Sturmaygetriebe , neu.

Mk. SS.—.
Fritz Ziegler,
Motorfahrzeuge,

Pfor zheim , Westliche 207.

Neuenbürg.
Trotze AnzahlMasken¬

kostüme
für Damen und Herren
billigst auszuleihen.

Willy Krayer,
Friseur.

Spiegelschrank , nußb . pol .,
Waschkommode mit weiße«
Marmor u . Spiegelaufsatz,
Bettstelle mit Rost u . Matr .,
Nachttisch , pol ., alles gut zu¬
sammenpassend. weitzlachierit
Schlafzimmer mit Spiegel¬
schrank . hell lack . Diplomat .-
Schreibtisch , Schreibtisch mit
Aufsatz . groß .Warenschrank,
Plüschdiwan , 35 — 50 Mk .,
Tische . Stühle , Waschtischle.
8—14 Mark, sollst. Betten,
gr . Spiegel zu verkaufen.

An - und Derkauf
Frida Schöttle , Pforzheim,

Theaterstraße 4.
Schwarzenberg.
Eine

M
(36 Wochen trächtig) verkauft

Kraft z. „Rößle ".

BisiM-Karten
L . Meeb 'sche Buchdruckerei.

vez «» »prei» :
Monatlich in Neuenbürg
.« 1.50. Durch die Post
im Orts - und Oberamts,
verkehr, sowie im sonst.
lnl.Berk . °« t. 86m.Post-
bestellgeb. Preise sreibl.
vreis einer Nummer

10
In Fällen H8H. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung ad.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro -Konti, Nr . 24

O .A.-Sparkaffe N»UN>5LH.

Anzeiger iür Sas Enztal unS Umgebung.
Amtsblatt iür Sen OberarntsbLzttk Neuenbürg

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - uns Seierta ««.

Druck und Verlag der L. Meeh 'schen Buchdruckerei(Inhaber D. Strom ). Nr die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Me einspaltige Petitzeile
»der deren Raum 25 »f,
Reklame -Zeile 80
Kollekllv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunsterteilung
20 7s . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdalum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

^ außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

^ 25. Freitag de»zi.Saum Mk. 88. Jahrgang.

DeuNMartt» (Staatsgerichtshof) und Kap. 3 (Verwaltungsgerichtshof). Fort - des Entwurfs , die die staatsrechtlicheStellung der Reichsmini-

Justizverwattung und Staatsministerium im Finanzausschuß.
Stuttgart , 29. Jan . Der Finanzausschuß deŜ Landtags

führte heute zunächst die Beratung des Etats des Justizmini¬
steriums zu Ende. Abg. Bock (Ztr .) berichtet über Kap. 7
(Verwaltung der Strafanstalten ). Justizminister Dr . Beyerle
stellte fest, daß die Angriffe gegen die Strafanstalten sich nach
eingehenden Erhebungen als völlig unzutreffend erwiesen
haben. Im Stuttgarter Gerichtsgefängnis seien bauliche Ver¬
änderungen vorgesehen. Die Krankenanstalt auf dem Asperg
sei kein Sanatorium , sei aber für schwer erkrankte Gefangene
gut eingerichtet. Der Einfluß der Strafanstaltsgeistlichen aus
die Gnadengesuchesei nicht zu weitgehend. Ein kommunistischer
Redner bringt Beschwerden über die GefangenenbehanLkung,
besonders der politischen Gefangenen. Ein volksparteilicher
Redner bemängelt die Gnadengesuchspraxis. Ein sozialdemo¬
kratischer Redner polemisiert gegen die Ausführungen des
Ministers . Ein demokratischerRedner spricht dem Justizmini¬
ster das Vertrauen aus und erklärt , daß die Humanitären Be¬
strebungen des Ministers gegenüber den Gefangenen seine
Anerkennung finden. Der Minister teilte noch mit , daß er in
der Ulmer Gefangenenanstalt einen Versuch mit der Einfüh¬
rung des Radio gemacht habe. Ministerialrat Dr . Roth be¬
richtete über den Ausbau der Strafanstalt Hall . Mit den
Vorarbeiten werde dieser Tage begonnen. Kap. 7 wird an¬
genommen. Damit ist der Haushaltplan des Justizministeriums
erledigt. Es folgt Kap. 1, Landtag . Abg. Winker (Soz .) be¬
richtet hierüber ; es sei eine Slenographenstelle unbesetzt.
Landtagspräsident Pflüger erklärte, daß eine Aendernng nicht
notwendig sei. Seither seien Aushilfen herangezogen worden;
doch sei jetzt eine Stelle ausgeschrieben worden. Das Kapitel
wird genehmigt, lieber Kap. 2 (Staatsministerium ) berichtet
ebenfalls Abg. Winker (Soz .). Der Etat sei unübersichtlich
aufgesetzt. Das Staatsministerium sei übersetzt. Es könne eine
Staatsrat - oder Direktorstelle gestrichen werden. Welche Aus¬
gaben soll Staatsrat Rau übernehmen ? . Die ehrenamtliche
Staatsratstelle des Abg. Rath beruhe Wohl kaum auf verfas¬
sungsmäßigen Grundlagen . Welcher Geschäftskreis stehe ihm
zu? Die Gesandtschaft in München sei nach wie vor überflüssig.
Der Redner fragt nach dem Stand der Enklaven und Exklaven,
besonders dem Hohentwiel, ferner nach dem Bericht des Spar-
kommissars, dem Zusammenlegen der Oberämter . Die Zahl,
der höheren Beamten sei zu hoch. Wie stehe es mit dem Zu¬
sammenschluß von Württemberg und Baden zu einem Land.
Staatspräsident Dr . Bolz erklärt , daß beim Personenkreis des
Staatsministeriums vereinfacht worden sei. Eine andere Frage
sei die Beschäftigung der Staatsräte ; diese hätten allgemeine
Aufgaben (Gesetzentwürfe zu prüfen usw.). Ein Staatsrat
werde in Zukunft genügen. Die Kommission für die Verein¬
fachung der Staatsverwaltung sei mit der Arbeit fertig. Der
Entwurf werde alsbald veröffentlicht werden. Die Frage einer
Bezirksordnung sei ebenfalls in Arbeit . Solange diese Arbeiten
fortdauern-, sei das Staatsministerium voll beschäftigt. Die
Präsidentenstelle des Verwaltungsgerichtshoss sei noch un¬
besetzt; er denke daran , diese Stelle überhaupt nicht amtlich zu
besetzen. Die Erhebungen seien aber noch nicht abgeschlossen.
Eins Ministerialratsstelle köne künftig wegfallen. Die ehren¬
amtliche Staatsratsstelle des Abg. Rath (D. Vp.) sei keine Be¬
amtenstelle, sondern eine ehrenamtliche ohne Bezüge. Das
Staatsministerium sei befugt, eine solche Stelle zu schaffen. Die
Gesandtschaft in München werde künftig wegfallen, lieber die
Enklavcnsrag-e wünsche Preußen eine Ruhepause in den Ver¬
handlungen , da diese Frage mit der Regelung des Verhältnisses
zwischen Reich und Ländern geregelt werden sollen. Hinsicht¬
lich des Zusammengehens von Württemberg und Baden müßte
von Baden her eine Geneigtheit zum Zusammenschluß ausge¬
sprochen werden. Der Bericht des Sparkommiffars sei noch
nicht fertig ; einzelne Teile würden zurzeit dnrchgeprüft. Die
Regierung habe ein Interesse daran , daß der Sparkommissar
unabhängig arbeiten könne. Hinsichtlich der Beztrksvereinfach-
nng- schlage der Sparkommissar vor, steuerlich leistungsfähige
Bezirke zu schaffen. Der zweite Teil seines Gutachtens befasse
sich mit Schulsragen , der dritte Teil mit Zuständigkeitssragen.
Die Regierung werde die Sache nicht verzögern. Infolge der
Regierungsumbildung werde an den Gesetzentwürfen über das
Schulwesen weitergearbeitet . Infolge der schwierigen Finanz¬
lage im Reich seien auch die Finanzfragen im Lande in den
Vordergrund gerückt. In der Außenpolitik werde die württ.
Regierung dem Joungplan zustimmen. Ein demokratischer
Redner spricht im wesentlichen seine Zustimmung zu den Aus¬
führungen des Staatspräsidenten aus . Die Regierung solle
im Plenum des Landtags ihr Programm darlegen. Ein zwei¬
ter Staatsrat sei Wohl kaum notwendig. Ein Zentrnmsredner
spricht sein Einverständnis zu den Darlegungen des Staats¬
präsidenten aus . Die Frage der Vereinigung von Württem¬
berg und Baden müsse vorsichtig beurteilt werden. Württem¬
berg würde der gebende Teil sein. Ein Redner des Bauern¬
bundes spricht sich in ähnlichem Sinne ans . Nach weiterer
Debatte wurde abaestimmt. Ein Antrag Dr . Schumacher, die
Gesandtschaft i-n München aunuhcben . wurde abgelehnt. Ein
Antrag Winker (Soz .), eine Vereinfachung und Verbilligung
der Staatsverwaltung , insbesondere der Beffrksvcrwaltung,
möglichst rastb durchzinübren mit dem Ziel , Arbeiten von Be¬
amten des höheren auf solche des mittleren und von letzterem
auf Beamte des unteren Dienstes abzustoßen, ferner die Zahl
der höheren B̂eamten zu vermindern , wurde ebenfalls abge¬
lebnt . Ebenfalls Ablehnung kand ein Antrag Winker <Soz .),
eine Staatsratsstelle zu streichen. Annahme fand ein Antrag
Andr ^ daß eine Etatstelle beim Staatsministerium zukünftig
wegfallen soll. Kap, 2 wird angenommen, ebenso Kap. 2 a

letzung Donnerstag vornnttag.
Eine Entschließung der Lehrervereine.

Stuttgart , 30. Jan . Der Württembergischeund der Katho¬
lische Lehrerverein haben gemeinsam folgende Entschließung
gefaßt: „Die Regierungserweiterung in Württemberg ist vor¬
wiegend unter wirtschaftlichen -Gesichtspunkten erfolgt . Der
Württembergischeund der Katholische Lehrerverein erwarten
jedoch von der neuen Regierung und den sie stützenden Par¬
teien, daß sie die kulturellen Ausgaben nicht hintansetzen. Denn
ohne sorgfältige Pflege der Bildungseinrichtungen können
weder der Staat noch die Wirtschaft gedeihen. Ein Einheits-
schnlgesetz für alle Schulgattung eu ist als ein Fortschritt zu
begrüßen. Gegenüber dem vorliegenden Landcsschulgesetzent-
wurf ist aber insbesondere zu fordern, daß die Schulverwal¬
tung wett mehr oereinheitlicht wird, als dies der Entwurf
vorsieht, die konfessionellen Verschaffungen des Entwurfes
gegenüber den Schulgesetzen von 1836 und 1909 beseitigt wer¬
den, für die Volksschule eine Weiterentwicklung durch Einrich¬
tung von Aufbauklaffen und Aufbanschnlen ermöglicht ^vird,
die Uebernahme von persönlichen Schullasten auf den Staat
in die Wege geleitet, sowie eine durchgreifende Verbesserung
der Verhältnisse der ständigen und unständigen Lehrstellen an¬
gebahnt wird. In Verbindung mit dem Schulgesetz erwarten
die beiden Vereine eine gesetzliche Regelung- der Lehrerbil-
dungssrage im Sinne ihrer Eingabe an das Württ . Kult-
ministeffum vom 28. November 1929. Sie weisen jedoch daraus
hin, daß sie die darin enthaltenen Forderungen als Mindest¬
forderungen ansehen, unter die um der Sache willen unter
keinen Umständen heruntergegangen werden darf . Der Erfolg
jeder Arbeit in der Staatsverwaltung wird nur durch eine
reibungslose und vertrauensvolle Zusammenarbeit sämtlicher
Glieder eines Verwaltnngszweiges gewährleistet. Die beiden
Lehrervereine bitten Regierung und Regierungsparteien , diese
Voraussetzungen bei der Schulverwaltung sicherzustellen."

Frankfurt hat 4,8 Millionen Defizit.
Frankfurt a. M ., 30. Jan . Die Stadt Frankfurt a. M.

schließt das Etatsjahr 1929/30 mit einem Defizit von 4,8 Mil¬
lionen Mark ab. Zur Deckung des Fehlbetrags soll die
Gewerbesteuer auf 475 vom Hundert, die Grundvermögens¬
steuer auf 235 vom Hundert erhöht werden. Außerdem ist eine
Erhöhung der Straßenbahn - und Omnibustarife , des Wasser¬
geldes und der Hundesteuer vorgesehen. Die Erhöhung der
Gewerbesteuer und der Grundvermögenssteuer ist rückwirkend
bis 1. April beabsichtigt. Einen wesentlichen Anteil an dem
4,8-Millionen-Defizit haben die städtischen Bühnen mit 2,4
Millionen Unterbilanz . In der gestrigen Stadtverordneten-
Versammlung sind die Anregungen und Anträge zur Um¬
gestaltung des Bühnenbetriebs , Schließung- -der Oper oder
Operngememschaft Wiesbaden, Darmstadt und Mainz einem
Ausschuß überwiesen.

Zentrumsaktion zur Stützung der Roggcnpreise.
Die „Germania " meldet: „Die gegenwärtige bedenkliche

Marktlage für unser Getreide, die' sich trotz aller Wesserungs¬
versuche durch die Zollgesetzgebung im Dezember 1929 weiter
verschlechtert, hat dem Borstand der Zentrumssraktiou des
Reichstags Veranlassung gegeben, durch Dr . Perlitius und
VizepräsidentEsser unter Hinzuziehung des Fraktionsmitglieds
Nauheim, als Vertreter der 'Bäckerinnungen, in ernster Ans¬
sprache mit dem Herrn Minister für Ernährung - und Land¬
wirtschaft über baldige Maßnahmen zu beraten. Die eingehen¬
den Verhandlungen mit dem Minister haben u. a . dahin
geführt, daß man sich nach den Vorgängen bei Weizen auch bei
Roggen stark einstellen müsse auf wirtschaftliche Maßnahmen
im Inland . Im Einvernehmen mit der Bayerischen Volks-
Partei hat das Zentrum einen Antrag eingebracht, in dem die
Reichsregierung ersucht wird, beschleunigt dem Reichstage den
Entwurf eines Roggenbrotgesetzes zugehen zu lassen, das den
Verbräuchern den Genuß von wirklichem Roggenbrot sicherstellt
und dadurch gleichzeitig zur Stützung des Roggenmarktes bei¬
trägt . Die Reichsregierung ist, laut „Germania ", nach vor¬
heriger Information bereit, diesem Antrag zu entsprechen."

Das Ministcrgesetz im Ausschuß.
Berlin , 30. Jan . Der Haushaltausschuß des Reichstags

begann am Mittwoch nachmittag die Beratung des Minister-
pensionsg-esetzes. Abg. Roßmann (Soz.) wies als Berichterstat¬
ter darauf hin, daß in diesen: Gesetz nicht nur von der Frage
der Bezüge und der Pensionen der Reichsminister und des
Reichskanzlersdie Rede wäre, sondern auch im allgemeinen von
ihrer staatsrechtlichen Stellung . Bedenken müsse man gegen
die Bestimmung erheben, daß die Ernennung eines neuen
Reichskanzlers nicht von dem scheidenden, sondern von dem
neuen Kanzler selbst gegeng-ezeichnet werde. In dem Entwurf
wird die Stellvertretung des Reichskanzlers erstmalig gesetzlich
geregelt. Hinsichtlich der Bezüge und Pensionen der Minister
siebe die Sozialdemokratie aus dem Standpunkt , daß auf alle
Falle der Eindruck vermieden werden müsse, als ob das Mim-
steramt eine Quelle der Bereicherung und Persönlichen Sicher¬
stellung sei. Sie verlange daher grundsätzlich eine Beseitigung
der Ministerpensionen. Die Ministerpensioncn sollten nur die¬
jenigen ehemaligen' Minister beziehen, die ans dem freien Be¬
rufsleben gekommen seien, schon im hohen Alter ständen, lange
Zeit ein Ministeramt verwaltet und nicht mehr die Möglichkeit
batten , sich ihren Lebensunterhalt zu verdienen. In dem
Entwurf sei über versäumt, die Pensionen in ihrer Höhe zu
begrenzen und sie überhaupt allgemein zu kürzen. Abg. Dr.
Gottheiner (D.N.) begrüßte als Mitberichterstatter die Be¬
stimmung. daß berufsmäßige Ausübung eines Nebenamts für
einen amtierenden Reichsminister ausgeschlossen sei. Abg. Dr.
Scheiter (Ztr .) billigte grundsätzlich die Paragraphen 1 bis 13

ster regeln- Es je: auf die Dauer nicht mehr möglich, die
parlamentarischen Minister an das alte Beamtenrecht zu zwin¬
gen. Bedenken verursacht die Bestimmung im Z 16, daß ein
im Dienst befindlicher Reichsbeamter, der zum Reichsminister
ernannt wird , als Beamter in den Ruhestand trete . Ein tüch¬
tiger Beamter lasse sich dadurch leicht davon abhalten , ein
Ministeramt zu übernehmen, wenn er der Gefahr ausgesetzt
sei, nach vielleicht kurzer Amtstätigkeit als Minister nur sein
Ruhegehalt als Beamter zu beziehen. Abg. Morath (D. Wp.)
erklärte sich mit der Grundtendenz des Gesetzes einverstanden.
Die Bezüge für -die ehemaligen Minister seien in unbefriedigen¬
der Weise festgesetzt. Paragraph 16 sei unannehmbar . Abg.
Dr . Reinhold (Dem.)c erklärte , daß die Mehrheit seiner Frak¬
tion dem Entwurf Zustimme. Abg. Ersing (Ztr .) setzte sich für
die rückwirkende Kraft des Gesetzes ein- Darauf vertagte oer
Ausschuß die Weiterberatung aus Donnerstag.

Ausland.
Für wirtschaftlichen Anschluß.

Wien, 30. Jan . Die Delegierten der im Oesterreichisch-
Dentschen Volksbund zusammengeschlossenen Körperschaften,
darunter der größten sozialdemokratischen, chrisüichsozialen und
großdeutschen Gewerkschaften, des Bauernbundes sowie von
mehreren hundert gewerblichen, industriellen und kulturellen
Verbäichen, faßten in einer Versammlung folgende Entschlie¬
ßung : „Wir fordern vom tllationalvat und Regierung Oester¬
reichs die Einleitung entscheidender Schritte aus dem Wege
zum wirtschaftlichen Zusammenschluß mit dem Deutschen Reich.
Zu diesem Ziel erwarten wir von der Regierung die Ausnahme
unmittelbarer Verhandlungen mit der Reichsregierung , welche
die Herbeiführung einer Handels - und Wirtschaftseinheit jen¬
seits der aus dem Boden der allgemeinen Meistbegünstigung
möglichen handelspolitischen Methoden zum Gegenstand haben.
Wir werden dem überparteilichen Oesterreichisch-Dentschen
Volksvunö in seinem Kampf für den Zusammenschluß auch
weiterhin beistehen und das Gewicht unserer Körperschaften
dafür einsetzen, Laß das große Ziel erreicht werde. Wir for¬
dern aber auch von der Leitung- des Oesterreichisch-Dentschen
Volksbun-des, daß diese alle Versuche, dem deutschen Volk in
Oesterreich andere Zukunftslösungen als den Zusammenschluß
mit dem Deutschen Reich vorzuschlagen, entschieden ablehnt und
dafür besorgt, bleibt, die wahre Volksmeinung gegen alle solche
Behauptungen im In - und Ausland zu vertreten ."

Streikende Matrosen.
Le Havre, 30. Jan . Der große französische Ileberseedampser

„Jsle de France ", der gestern abend um 10 Ahr nach llöewyork
auslausen sollte, konnte seine Reise nicht antreten , und zwar
aus dem gleichen Grunde , aus dem zu Beginn der Woche zwei
andere Passagierdampfer nicht auslausen konnten, nämlich
wegen eines Konfliktes mit den Seeleuten . Die Reederei teilt
mit, daß der Dampfer heute abend um 10 llhr anslausen werde.
Die Seeleutegewerkschaft in Le Havre erklärt , daß die organi¬
sierten Seelute Mittwoch nachmittag den Streik beschlossen
hätten . Sie fordern bessere gesundheitliche Bedingungen bei
der Unterbringung der Matrosen , und zwar eine saubere, men¬
schenwürdige Matratze und Decken für jeden an Bord befind¬
lichen Matrosen , sowie Geschirr für jeden Matrosen . Die
Hasenbehörde von Cherbourg hat eine Abteilung Mariue-
truppen nach Le Havre entsandt , die an die Stelle der streiken¬
den Matrosen treten sollen.

Russische Währungsmanöver.
Von dem Tollarnotensälscher , der die falschen 100 Dollar-

Scheine in Umlauf brachte, ist bisher noch keine Spur ermittelt
worden. Auch der geheimnisvolle Herr Fischer, der in Berlin
die Noten Vertrieben hat, konnte noch nicht ermittelt werden,
obwohl die Kriminalpolizei der ganzen Welt an der Entdeckung
arbeitet . In diesem Monrent erscheint der Berliner Rechts¬
anwalt Sack, der Verteidiger des im Tscherwon-zenprozeß an-
geklagten Bell, und ^ kündigt einige Enthüllungen an . Im
Rahmen des Prozesses gegen die Georgier und ihre Helfer
wegen des Fälschen» von russischen Tscherwonzen will Sack den
Beweis führen , daß die Fälscher-zentrale in Rußland arbeite.
Während des Konfliktes der Sowjetregierung mit China hatte
die Moskauer Regierung angeblich eine große Menge Falsch¬
geld ansert-igen lassen. Es handelt sich-dabei um Dollar -; und
Pfundnoten sowie Mn . Insgesamt sei bei der Fälschung ein
Nominalbetrag von 2)H Milliarden erreicht worden. Tonnen¬
weise soll das gefälschte Geld über die Grenze geschafft und
einem Bandenführer übergeben worden sein, der den Auftrag
erhalten hatte , in Europa für das Falschgeld echte 'Noten auf¬
zukaufen, die dann nach Rußland gebracht wurden. Für den
Beweis seiner Behauptungen beabsichtigt der Rechtsanwalt eine
Reihe von Beamten der Berliner politischen und der Kriminal¬
polizei heranznziehcn. Von seiten der Polizei erfährt man
hierzu, daß im vergangenen Jahre in der Tat glaubhafte Mit¬
teilungen nach Deutschland gelangten, daß innerhalb der
Sowjetunion gewisse Währungsmanöver vorgenommen wur¬
den. Es konnte aber noch nicht ermittelt werden, ob der
gesuchte Fischer mit dieser Aktion in Zusammenhang steht,
insbesondere, ob er den Auftrag hatte , in Deutschland Falsch¬
geld zu vertreiben . Immerhin , daß in Rußland von stnatswegen
Fälschungen vorgenommen wurden, wird in einer Linie mit
der Beobachtung stehen, daß die gefälschten 100 Dqllar -Noten
ans echtes Notendrnckpapicr gedruckt waren . Man kann eigent¬
lich nur von ganz groß angelegten Fälschnngsnnternehmungen
erwarten , daß sie in der Lage sind, das echte Papier nach¬
zuahmen.

Ausschreitungen in Barcelona.
Madrid , 29. Jan . In Barcelona kam es vergangene lllacht



zu schweren Ausschreitungen streikender -Studenten und anderer
Elemente, die den Sieg über den Diktator feierten, indem sie
die Lokale der Union Patriotica und ein Lokal des katholisclien
Studentenbundes angriffen . Die Polizei schritt energisch ein.
Es fielen Schüsse und man trug 10 Verwundete davon. Dar¬
unter einen Schwerverletzten. General Goded, den Primo de
Rivera absetzen wollte, traf in Madrid ein. Alan behauptet,
das; er einen hohen Posten im Kriegsministerium übernehmen
wird und zwar als Lohn dafür , daß er nicht losschlug. Der
Platz vor dem Königspalast wird von sehr zahlreichen Schutz¬
leuten scharf bewacht, um Manifestationen zu verhindern . Auch
die italienische Botschaft wird besonders behütet, weil anti¬
faschistische Kundgebungen stattfinden sollten. Alle Polizisten
sind mit Karabinern ausgerüstet . In Sevilla kam es zu Stu-
denten-Manifcstationen , aber lustiger Art , indem die Studenten
mit einem sargähnlichcn Kasten mit Gesang und brennenden
Kerzen die Beerdigung der Diktatur feierten.

Die republikanische Bewegung in Spanien.
London, 30. Jan . Die Lage in Spanien nach dem Sturz

Primo de Riveras wird hier als sehr unsicher angesehen. Man
glaubt , daß die Regierungsbildung große Schwierigkeiten be¬
reiten wird, da die verschiedenen politischen Richtungen unter
den Gegnern Primos jetzt um die Vormacht kämpfen werden.
Mehrere Garnisonen haben bekanntgegeben, daß ein lleber-
gangskabinett sie nicht zufriedenstellen werde. Sie verlangen
die sofortige und vollständige Wiederherstellung der Verfassung
von 1876, garantiert durch eine parlamentarische Regierung.
Das Kabinett , welches General Berenguer bilden will, sieht
einer neuen Diktatur zu ähnlich, um die Gegner Primo de
Riveras zu beruhigen. Es heißt, daß in der spanischen Provinz
eine starke republikanischeBewegung im Gange sei und stünd¬
lich an Kraft gewinne. In diesem Lichte wird auch den an
sich harmlosen Studentendemonstrationen in den Großstädten
eine gewisse Bedeutung beigemessen.

51 Millionen Pfund erspart.
London, 30. Jan . In Beantwortung einer Anfrage teilte

der erste Lord der Admiralität , Alexander, gestern im Unter¬
haus mit , wenn- der Washingtoner Vertrag über den Ersatz
von Panzerschiffen bis 1936 ausgedehnt würde, dann würde
dies in den Jahren 1931 bis 1936 Ersparnisse im Gesamtbetrag
voll 51 Millionen Pfund Sterling ermöglichen.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 31. Jan . (Klebgürtel entfernen.) Die im

Herbst angebrachten Klebgürtel von Obstbäumen muffen sofort
entfernt und verbrannt werden, so sonst die Eier des Frost¬
spanners von der Sonne aus diesem Klebgürtel ausgeürütet
werden und die kleinen Raupen auf den Baum gelangen. Fer¬
ner empfiehlt es sich, die Baumstämme abzukratzen, da unter
der schorfigen Rinde allerlei Ungeziefer überwintert.

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Nordwesten hat
sich abgeschwächt. Die Luftdruckverteilung aus dem Festland ist
ziemlich gleichmäßig. Für Samstag und Sonntag ist zwar
mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Württemverg
Bietigheim, 30. Jan . (Großer Mühlenbrand.) Von einem

schweren Brandunglück wurde heute vormittag die C. Rommel-
sche Walzenmühle in- Bissingen a. E. heimgesucht. Kurz vor
X7 Uhr entstand im mittleren Bau des stattlichen Anwesens,
in dem sich die Mahlwerke befinden, Feuer , das mit rasender
Schnelligkeit um sich griff. Rasch war die Ortsfeuerwehr zur
stelle und auf Anruf kamen auch die Motorspritzen von Lud¬
wigsburg , Bietigheim, Zuffenhausen und Kornwestheim nach
Bissingen, um bei dem Brand der Mühle , die zn den größten
in Süddeutschland gehört, Hilfe zu leisten. Die Feuerwehr
mußte ihr Hauptaugenmerk vor allem darauf richten, den öst¬
lich anstoßenden großen- Magazinbau und den westlich an¬
gebauten Getreidesilo zu schützen. Die stundenlange Arbeit der
Wehren war schließlich von Erfolg gekrönt. Als gegen X9
Uhr die nahezu 3P Meter hohe Mauer des brennenden Mittel¬
gebäudes unter furchtbarem Krach in ihrer oberen Halste in
sich zusammenstürzte, war dem Feuer die Gewalt genommen.
Der Einsturz der Seitenwände bot einen beängstigenden An¬
blick und ließ größte Sorge für die eifrig arbeitenden Feuer¬
wehrleute auskommen. Glücklicherweise war kein Unfall zu
verzeichnen. Gegen 9 Uhr konnte festgestellt werden, daß es
den Anstrengungen der Feuerwehr gelungen war , das Silo-
Gebäude und den Magazinbau zu retten . Der Bau der Mahl¬
werke dagegen ist vollständig ausgebrannt , der Schaden ist
außerordentlich groß.

Neckarsulm, 29. Jan . (10 Jahre Pfarrer in ein und der¬
selben Gemeinde.) Es ist ein ehrendes Zeichen, sowohl für
eine Gemeinde, wie für den Seelsorger , wenn dieser 10 Jahre
ununterbrochen ,dieselbe Gemeinde seelsorgerlich betreut . Dieser
äußerst seltene Fall wird in diesem Jahr in der Diözese Rotten¬
burg Wirklichkeit: Pfarrer Max Käsberger , der am längsten
von allen Geistlichen des Bistums Rottenburg auf seiner der¬
zeitigen Amtsstelle tätig ist, kann in diesem Jahr das Jubiläum
lOjahriger psarrlicher Wirksamkeit in Dahenfeld, OA. Neckar¬
sulm. feiern. Pfarrer Käsberger , der am 28. Juli 1881 zum
Priester geweiht worden- war , wurde auf diese seine erste und
einzige Pfarrei am 3. Juni 1890 investiert, nachdem er in
unständiger Stellung als Vikar in Friedrichshafen und in
Stuttgart St . Eberhard tätig gewesen war.

Stuttgart , 30. Jan . (Die Parktaseln stehen im Lichtkegel.)
Vom Polizeipräsidium wird geschrieben: Bei der Erörterung
des beklagenswerten Unfalls in der Ludwigsburgerstraße , der
durch das Ueberfahren einer Parktafel hervorg-erufen wurde,
ist in einem Teil der Presse vorgebracht worden, daß die Tafel
unbeleuchtet gewesen sei. Das Polizeipräsidium stellt fest, daß
eine besondere Beleuchtung der in Betracht kommenden beiden
Parktafeln deshalb nicht in Frage kommt, weil diese Tafeln im
Lichtkegel von elektrischen Laternen stehen, die die ganze Nacht
brennen , daher auch bei nebligem Wetter von jedem auch nur
einigermaßen vorsichtigen Fahrer auf 50 Meter gesehen werden.
Dazu kommt, daß die Tafeln in einer Entfernung von 7 80 m
vom Gehwegrand ausgestellt waren . Es ist deshalb unerfindlich,
was der Fahrer in der Straßenmitte zu suchen hatte , obwohl
in jeder Straßenhälfte 3 Fahrzeuge nebeneinander fahren kön¬
nen und in der kritischen Zeit kaum ein Verkehr statt-
gesunden hat.

Baden.
Mannheim, 29. Jan . Einen ganzen Vormittag bemühte

sich der Vorsitzende des erweiterten Schöffengerichts um die
Klärung einer Anklage wegen fahrlässigen Falscheids, und
schließlich mußte die Sache dem Schwurgericht überwiesen
werden, weil fast kein Zweifel besteht, daß ein glatter Meindid
bezw. Anstiftung hierzu borliegt . Wegen Kollisionsgefahr
wurden beide Angeklagten sofort in Haft genommen. Bei einem
Alimentationsprozeß vor dem hiesigen Amtsgericht — es han¬
delt sich um ein 23 Jahre altes , hier bedienstetes Küchenmäd¬

chen suchte der 13 Jahre alte verheiratete Krastwagenführer
Karl Aßmann von Bischheim i. E ., wohnhaft in Mannheim,
seine Inanspruchnahme dadurch unwirksam zu machen, daß er
den 35 Jahre alten verheirateten Straßenbahnschaffner Anton
B . von hier bestimmte, aus-zufagen, er habe mit dem Mädchen
ebenfalls in der kritischen Zeit Verkehr gepflogen. Die Sache
wandte sich aber für beide Angeklagte zum Schlimmen als das
Mädchen als Zeugin auftrat . Staatsanwalt und Gericht waren
sich darüber einig, daß sich das swwurgericht mit der Sache
zu beschäftigen habe. Das Gericht verkündete die Ueüerweisung
an das Schwurgericht und ordnete die sofortige Verhaftung der
beiden Angeklagten wegen Kollisionsg-efahr an.

Mannheim, 29. Innrer 27 Jahre alte Taglöhner Johann
Popp von Brühl hatte eines schönen Tages die Idee , ganz
Deutschland mit Papierrosen zu überschwemmen, um damit ein
Bombengeschäft zn machen. Er gab eine Anzeige auf, worin er
über 5000 Heimarbeiter zur Herstellung von Kunstrosen mit
einem Wochenverdienst von 30 bis 60 Mark suchte. Der Ge¬
suchsteller hatte 15 Pfennig Rückporto beizulegen. Der Betrug
begann damit , daß Popp mit einer ü-Pfennig -Marke den
Interessenten - seinen- Prospekt sandte und 10 Pfennig unter¬
schlug, somit gleich zu Beginn ein hübsches Geschäft machte.
Bis zu seiner Verhaftung liefen nicht weniger als 2600 Mel¬
dungen ein, nach seiner Verhaftung noch über 800. Außerdem
verlangte Popp auch für das zur Verfügung gestellte Material
einen Ersatz und hatte von 250 Kunden dafür bereits 700 Mark
erhalten . Der Gerichtsvorsitzendeerklärte, daß das Material
nur 31 Pfennig wert sei. Das Gericht verurteilte Popp zn
einem Jahr Gefängnis.

Sermttchies
Neue Motoren für „Do X". Die Dornierwerkein Alten¬

rhein sahen sich in der letzten Zeit zu Betriebseinschränkungen
und damit zu Arbeiterentlassungen gezwungen, weil weitere
Großflugzeuge im Stile des „Do X" zurzeit noch nicht her¬
gestellt werden können. Tie letzten Probefahrten haben ergeben,
daß die Motoren den Anforderungen der geplanten Ueberlanü-
und Wasserfährten auf weite Entfernungen noch nicht gewachsen
sind, darum sind diese Fahrten bisher unterblieben . Neue
Motoren , die zurzeit im Bau sind, sollen ausprobiert werden,
wobei am Enderfolg nicht gezweifelt wird . Für die Zwistlien¬
zeit will die Werft Arbeitsbescki-affung vom schweizerischen
Staat erreichen, der dieser Tage seine Luftflotte zu weiterem
Ausbau beauftragt hat.

Gekränkte Eitelkeit. Weil sie nicht zur polnischen Schön¬
heitskönigin gewählt War, verübte eine 22jährige Warschauerin
einen Selbstmordversuch durch Erschießen. In hoffnungslosem
Zustand wurde sie in das Krankenhaus gebracht. Ein Teil
der Oeffentlichkeftwendet sich nun gegen das sensationell auf-
gemachte Schreiben der Schönheitskonkurrenz, die in Polen
unter großer Anteilnahme der Oeffentlichkeftvor sich geht.

Ein Motor explodiert. In der Maschinenfabrik Atlas-
Diesel in Sickla in Schweden ereignete sich am Dienstag nach¬
mittag ein schweres Explosionsunglück, wobei zwei Personen
getötet und drei schwer verletzt wurden . Aus unbekannten
Gründen explodierte ein Motor in der Montiermigshalle wo
etwa 100 Arbeiter beschäftigt-waren . Ein Werkmeister wurde
durch den Luftdruck 15 Meter in die Luft geschleudert und fiel
auf einen Arbeiter , wobei beide schwere Verletzungen davon¬
trugen . Die übrigen wurden teilweise durch umherfliegende
Maschinenteile verletzt. Im Fabrikgebäude wurde großer
Schaden angerichtet.

Sprengstoffanschlagunter der Erde. In einem Kohlen¬
bergwerk in Longwy wurde ein nickst alltäglicher Anschlag
aufgedeckt, der nur wie durch ein Wunder mißlang. Kohlen¬
arbeiter hatten einige IM Meter unter der Erde auf die
Schienen des Stollens 9 Patronen gelegt, die etwa IX- Kilo
Sprengstoff enthielten. Sie hatten beabsichtigt, diese Patronen
durch lleberfahren mit der kleinen elektrischen Lokomotive, die
die Kohlenwagen zum Schacht befördert, zur Explosion zu
bringen . Noch in letzter Sekunde bemerkte der Führer der
Lokomotive das Hindernis und brachte den Zug zum- Stehen.
Die Explosion der Sprengstoffladnng hätte unübersehbare
Folgen gehabt und das Leben zahlreicher Menschen gekostet.

Sie kennt ihn bester. Eine sehr interessante Wette sollte
kürzlich in der Gastwirtschaft in Altersham in Bayern zum
Austrag kommen. Ein bierfester und redseliger Fußbeklei¬
dungskünstler durfte gratis von 3 llhr nachmittags bis abends
7 Uhr essen und trinken , was er konnte, jedoch kein Wort reden.
Redete er bloß eine Silbe , so müßte er seine Zecke selbst
bezahlen. Alles wartete schon mit Spannung auf diese Wette,
pollgeladen mit Sticheleien und aufreizenden Reden. Wer aber
nicht kam. war der Schuster. Er wollte sich mit Unwohlsein
entschuldigen. Doch sickerte die Wahrheit rasch durch- Seine
energische Ehebälfte . die ihren Alisl besser kannte, als sich selbst,
sperrte ihn während dieser Zeit ganz einfach in seiner Werk¬
stätte ein. denn sie wußte nur zu gut, daß ihren Teuersten
eher der Schlag treffe, als daß er , noch dazu in einem Gast-
hause, eine Viertelstunde schweigen konnte.

Handel . Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 30. Jan. (Schlachtoiehmarkt). Dem Donnerstagwarkt

am stävt. Vieh- und Schiackstbos wurden znaekührt: I Bulle, 30 Iuna-
bullen (unverkauft 10). 42 Iungrinder, 6 Kühe, 211 Kälber 435
Schweine, 1 Zieqe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochst» —
Bullen a 49—51 (letzter Markt 50—52, b 44—47 (46—49). Jung-
Andera 51—54 (52- 54, b 45- 48 (45- 49), Küheb 29- 36 (30 bis
37). c 23- 28 (23- 29), ck 17- 22 (18- 22). Kälberb 71- 75 (72 bis
76). c 63—69 (»no), ck 55—60 (uno.), Schweine a seile über 300
Pkd. 81- 82 (83). b oollfl-Pchiqe von 240—300 Pfd. 81- 83 (83 bis
84), c von 800- 240 Psd. 81- 82 (81- 83), ck von 160- 200 Pfd.
79- 80 (80- 82), Sauen 60- 68 (60—70) Mark. Marktverlaus
chsippend.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 30. Jan. In der Mitgliederversammlungder Deut»

chen demokratischenPartei Groß-Stuttqart am Mittwoch abend
wurde zum Regierüna-einlritt der Pattei Etelluna genommen und
nach eingehenden Ausführungen von Minister Dr. Mai r, von Staals-
p äsidenta. D. Dr. Hieber, Abg. Karl Hausmann und von Frau
Dr. Wilma Kapp folgende Entschließung angenommen, die besagt,
daß die Stutlgaiter Ortsgruppe den Eintritt in die Regierung zwar
nicht gut herßm könne, daß man aber trotzdem sich zur Mitarbeit in
der Partei rnrpfllchtet suhle und für ihre gedeihliche Weiterentwicklung
bewirbt sein wolle.

Stuttgart, 30 Jan. Der in der heutigen Gemeinderaissitzung
von den Kammunisten aestellte Antrag, die Stadt möge dafür sorgen,
daß die Ausstellung„Deutschlands Not und Leben-wllle", die den
Zweck verfolgt, die Retch-fioanzr-form, bezw. die Reichsresorm zur
Diskussion zu füllen und einer Klärung näher zu bringen, nickt durch-
grsübrt werde, wurde gegen die Stimmen der Kommunisten von
sämtlichen Fraktionen abgelehnt.

Weimar. 30 Jan. Die thüringische Rechtsreaierung hat gegen
den Ministrials kretär Seele in Weimar ein Dtenststrasvelsaipen er¬
öffnet. Es sali sich stützen auf einen von Seele mitunterzetchneten
Aufruf des R ick-banners am Tage der Regierunaswahl, in dem er¬
klärt wird, daß Thüringen in Zukunst von einem Perfossungsminister
regiert werde, der wegen Hochverrats mit 15 Monaten Festungshaft
bestraft worden ist.

Weimar, 30. Jan. Zu Beginn der heutigen Sitzung des Thü¬
ringer Landtags gab Staatsminister Baum die Erklärung über das
Programm der neuen Regierung ab. Er appellierte zunächst an das
Veranlwortungsbewußtsein der Bevölkerung und setzte sich sür unbe¬
dingte Selbständigkeit Thüringens ei». Das Gutachten des Spar- --
Kommissars solle als Grundlage sür die Durchführung von Spar¬
maßnahmen dienen. Die Leistung-fähigkeit des Landes und seine
kulturellen Belange müßten in Einklang gebracht werden. Nach An¬
sicht der Regierung werde aber durch Sparmaßnahmen allein die
Sanierung nicht durchgesührt werden können. Es müsse dazu die
Erschließung neuer Einnahmequellen kommen. Der Haushaltsplan
müsse möglichst ohne Defizit aufgestellt werden. Hinter den fi anz-
polttischen Aufgaben müssen zunächst alle anderen zurücktreten Wich¬
tiger aber als alle Programme sei im Augenblick die Tat. Die Re¬
gierung werde dasllr sorgen, daß die Wirtschaft vor dem Untergang
bewahrt werde. Die Besprechung der Regierungserklärung soll erst
morgen statifinden. Die Sitzung wurde nach viertelstündiger Dauer
geschlossen.

Berlin, 30. Fan. Die Deutsche Vslkspartei hat das Angebot
des Minlsterpiäsioenten Braun, das Handelsministerium und einen
Mtnisterpostenohne Portefeuille anzunehmen abgelehnt. Die Koa-
litionsverhandlungen sind damit vorerst gescheitert. — Der preußische
Kultusminister Professor Dr. Becker ist grstern zurückgetreien. An
seine Stelle wurde der Vizepräsident des Provinzialschulkollegiums
der Provinz Brandenburg, Avals Grimme, ernannt.

Berlin, 30. Jan. Die Grundstückspotilik der Stadt Berlin, die
in den letzten Monaten vielfach Gegenstand scharfer Kritik gewesen ist,
wird nunmehr auch noch die Staaisanwasischast beschäftigen. Wie
eine Korrespondenz erfährt, hat der Magistrat der Stadl Berlin gegen
den volksparteilichen Stadtverordneten Zahnarzt Dr. R. Faltz, Straf¬
antrag gestellt, dem von der Staatsanwallschast stattgegeben worden ist.

Berlin» 30. Jan. Der Reichsregierungist es gelungen, in Ver¬
handlungen mit der Botschasterkonserenz durchzuftgen, daß die be¬
sonderen militärischen Sachverständigenabberusen werden, die in den
letzten Jahren nach Auslösung der interalliecten Mtliiärkommission
einzelnen Berliner Vertretungen unserer ehemaligen Kriegsgegner vei-
gegeben worden waren. Düse Sachverständigenwerden bereits am
Samstag den I. Februar Berlin endgültig verlassen.

Berlin, 30. Jan. Heute hat sich im Expreßzug Warschau—Patts
aus dem Bahnhof Deutschen ein hoher polnischer Polizeibeamter, der
den Schlafwagen des Zuges benutzte, zu schweren Tätlichkeiten gegen
den Schlafwagenschaffner Hinreißen lassen. Der polnische Beamte be¬
schuldigte den Schaffner, er habe seinen Mantel heruntergerissen. Als
der Schaffner dies entschieden in Abrede stellte, soll der Pole ihn mit
Fäusten geschlagen und mit dem Säbel bedroht haben. Die Reichs¬
bahndirektion, die über den Vorfall sofort unterrichtet wurde, wird ver¬
mutlich wettere Schritte veranlassen. Der Mißhandelte hat erhebliche
Kopfverletzung daoongetragen, außerdem sind ihm zwei Lahne einge¬
schlagen worden.

Oldenburg, 30. Jan. Wie die Iustizpreffestellemltteilt, hat der
Knecht Johannes Ludtman aus Alten-Oyihe nach hartnäckigem Leug¬
nen gestanden, die Ehefrau Ludtmann, mit der er übrigens nicht ver¬
wandt ist, mit einem Beil erschlagen und dann das Haus in Brand
gesteckt zu haben. Er ist zu der Tat von dem Eheman der erschlage¬
nen Ludtmann angkstlftet worden, der daraus tn Haft genommen
wurde. Der Grund zu der Tat wird darin gesehen, daß der Ehemann
Ludtmann sich in den Besitz der Landstelle und des Wohnhauses seiner
um 20 Jahre älteren Frau sitzen wollte.

Warnemünde, 30. Jan. Heute nachmittag4.20 Uhr ist der Super-
mal O 1782 nach einer Lwilchenlandung in Kiel in Warnemünde
glatt gelandet. Das Flugzeug wurde von Flugkapitän Sath ge-
teuert und hatte zwei Monteure an Bord, v 1782 wird zusammen
mit den übrigen Dornier-Superwalflugbooten in Warnemünde über¬
wintern.

Oppeln. 30. Jan. Wie die „Oberschlcsische Tageszeitung" wissen
will, tritt Oberbürgermeister Dr. Berger-Oppeln einen längeren Ur¬
laub an. Dem Blatt zufolge soll der Urlaub mit den gegen Dr. Berger
erhobenen Vorwürfen als Aussichtsratsvorsitzender der W-ihnungs- I
llrsorgegesellschastund dem aus diesem Grunde eingeleiteten Disziplinar¬

verfahren im Zusammenhangstehen.
Breslau, 30. Januar. Gestern abend durchbrach bei Schönborn

an der Strecke Breslau—Kamenz ein Krasiwagen die geschloffene
Schranke. Ec wurde von dem durchfahrenden Personenzug ersaßt und
zertrümmert. Die Insassen, zwei Breslauer Fleischermetssir, wurden
gelötet.

Basel, 30. Fan. Die Verhandlungen über die Internationale
Bank in Basel sind heute zu Ende geführt worden. Alle damit in
Zusammenhang stehenden Fragen wurden zur Zufriedenheit des Son¬
derkomitees gelöst. In der Gedäudrfcagehat man sich doch sür das
Haus „Zum Hirschgarten" als künftigen Sitz der Bank entschieden,
va dorr vor allem eine bedeutende Ausdehi ungsmöglichkeit besteht.
Die Basler Regirrung hat sich bereit erklärt, das Gebäude„Zum
tztcscĥa ten" sofort so Herrichten zu lassen, daß die Bank ihren Betrieb
unverzüglich ausnehmen kann. Die Internationale Zahlungsdank
wird am I. April ihre Schulter öffnen können.

Madrid, 30. Jan. Das neue spanische Kabinett Berenguer hat
gestern nachmittag den Eid aus die Verfassung abgelegt.

London, 30. Jan. Der britische Ftnanzmann Hairy, der wie ge¬
meldet, am 24. Januar zu einer Freiheitsstrafe von 14 Fahren ver¬
urteilt wurde, hat sich entschlossen, gegen das Urteil Beruftmg einzu¬
legen mit der Begründung, daß die Strafe zu hoch sei.

Bafforah, 30. Jan. Aus Koweit wird gemeldet, daß die briti-
chen Behörden Festst ed Dauijch und die anderen aufständischen
Führer, die nach ihrer Niederlage durch den König von Hevschas sich
ins Irakgebiet geflüchtet hatten, der Hedschas-Regierung ausgeliesert
haben.

Chicago, 30. Jan. Die hiesige Verbrecherwelt war in der letzten
Nach, außerordentlich tätig. Die Erschießung von zwei Angestellten
einer Krastdroschkengesellschast wurde bereits gemeldet. Des weiteren
and in der Nacht wieder ein Bombenattentat statt, das fürste inner¬

halb von 30 Stunden. Die Bomben-xpiosion war eine der stärksten,
die jemals hier erfolgt sind. Ein einstöckiges Backstttngebäude, wart»
ich eine Kolonialworengroßhandlungbefand, wurde vollkommen zer-
lört. Dem Besitzer des Hauses waren plötzlich Drohbriefe zuge¬
gangen. Durch die Explosion wurden des weiteren acht Personen
verletzt: in weitem Umkreis wurden die Gebäude erschüttert uno be-
chädigt. Ferner wurde ein bekanntes Bandenmttgltedbeim Verlassen

des Klubs von zwei Unbekannten aus dem Hinterhalt angeschojsen
und wahrscheinlich rötlich versitzt.

Der Etat des Innern im Finanzausschuß.
Stuttgart , 30. Jan . In der heutigen Sitzung wurde mit

der Beratung des Haushaltsplans des Innenministeriums be¬
gonnen. Den Bericht zu Kap. 13 (Ministerium und Kollegien)
erstattete der Abg. Pollich (Ztr .). Er anerkannte, daß der
Personalplan die im Rahmen des Möglichen gebotenen Ver¬
besserungen enthalte . Staatspräsident Dr . Bolz erwiderte auf
die Anfrage des Berichterstatters , daß eine Reform der Aus¬
bildung der mittleren Verwaltungsbeamten nicht beabsichtigt
lei und daß bei der Zulassung von Lehrlingen darauf gesehen
werde, eine ungesunde Ueberfüllung des Standes hintanzuhal¬
ten. Weiter beantwortete der Staatspräsident die Anfragen
der Redner des Bauernbundes und der Sozialdemokratie betr.
Neubearbeitung der Klassentafel der Versicherungsbeiträge zur
Gebäudebrandversicherung und Lockerung der Wohnungs¬
zwangsbewirtschaftung . Die städt. Wohnungsämter seien etwas
Ueberlebtes, das die Kosten nicht mehr lohne. In nächster Zeit
werde der Kreis der freigegebenen Wohnungen erweitert wer- ^
den. Kap. 33 wurde unverändert angenommen, ebenso Kap. 11
(Bezirksverwaltung ). In der kurzen Aussprache bestritt der
Staatspräsident , daß ein Mißverhältnis zwischen höheren und
mittleren Beamten bei den Oberämtern bestehe. Bei Kap. 15
(Besondere Verw-altnngs - und Polizeikosten) beantragte der
Berichterstatter Pollich, das Gesuch der Stadtgemeinde Bopfin-
gen um Entbindung von der Leistung eines jährlichen Beitrags
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», daß eine Reform der Aus-
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rüg des Standes hintanzuhal-
Staatspräsident die Anfragen
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mehr lohne. In nächster Zeit
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von 2000 Mark zu den Verwaltzungskostender Gemeinde
Schloßberg der Regierung zur Erwägung zu übergeben. Dieser
Antrag wurde angenommen, desgleichen ein Antrag Hehmann
(Soz .), eine Ueberschreitung der für Erneuerung baufälliger
Wohnungen vorgesehenen Beihilfen im Plansatz von 100000
Reichsmark nicht zu beanstanden. Kap. 15 wurde genehmigt.
Bei Kap. 16 (Staatliche Polizei ) sprach der Berichterstatter den
Polizeibeamten volle Anerkennung für ihre Pflichttreue aus-
Bemängelt wurde, daß vom Polizeipräsidium die Freigabe der
Kräherwaldstraße für den Autoverkehr am Samstag und
Sonntag begünstigt und gegen ungeeignetes Parken und das
gefährliche Vorübcrfahren von Kraftfahrzeugen an haltenden
Straßenbahnzügen nicht eingeschrittcu wird. Nach weiteren
Anfragen von sozialdemokratischerSeite teilte Staatspräsident
Dr . Bolz u. a. mit, daß bei Ergänzung der Polizeioffiziere
auch Mannschaften in Betracht kommen und daß es sich nicht
empfehle, die mit dem Reich vereinbarte Höchstaltersgrenze der
Polizeioffiziere Hcrabzufetzen. Polizeipräsident Dr . Klaiber
äußerte sich über Verkehrsfragen . Bei der Abstimmung wurde
Kap. 16 angenommen, ebenso ein Antrag : die Eingabe der
Fachgruppe württ . Gemcindepvlizeibeamtcn betr . Aufbau der
Gemeindepolizei dem Staatsministerium zur Erörterung zu
übergeben. Mehrere kommunistische und sozialdemokratische
Anträge wurden abgelehnt.

Gegen die Entvölkerung der Volksschule.
Stuttgart , 50. Jan . Die Abgeordneten des Christlichen

Volksdienstes haben an die Regierung folgende Kleine Anfrage
gerichtet: Für Frühjahr 1050 haben so viele Schüler der
1, Grundschulklasse des geburtenreichen ersten Nachkriegsjahr-
gangs sich zur Aufnahmeprüfung in die Mittelschulen und
Höheren Schulen gemeldet, daß eine starke Ueberfüllung zu¬
nächst der unteren , später auch der höheren Klassen dieser
Schulen zu befürchten ist. Dies hat zur Folge, daß die Volks¬
schule entvölkert und entwertet wird, daß manche übergetretene
kaum mittelbegabte Schüler die Klassenziele der Höheren Schu¬
len nicht erreichen und daß durch die Neuerrichtung weiterer
Klassen dem Staat und den Gemeinden schwer tragbare Mehr¬
ausgaben entstehen. Ist das Staatsministerium bereit, durch
organisatorische Maßnahmen aus dem Gebiet der Volksschule,
die keine größeren Kosten verursachen, und durch die Erschwe¬
rung des llebergangs in die Höheren Schulen diesen llebel-
ständen wirksam zu begegnen?
Finanzminister Dr. Dehlinger über die Auswirkrng der neuen

Steuergesetze.
Stuttgart , :10. Jan . In einer Erwiderung auf Ausfüh¬

rungen von Oberbürgermeister Schees-Tübingen im „Stuttg.
Neuen Tagbl ." über den Gesetzentwurf zur Aenderung der
Landessteuerordnnng und des Gemeindesteuergesetzesschreibt
Finanzminister Dr . Dehlinger , daß die Auswirkung des Ge^
setzentwurfs vielfach falsch berechnet wird. Dies trifft auch auf
die der Veröffentlichung von Oberbürgermeister Schees zu¬
grunde liegende Berechnung des Württ . Städtetags zu. Der
Gesamtverlust Tübingens ist nicht 16 200 RM - sondern 6500
Reichsmark, also nur 0,2 Prozent der Umlage. Tübingen hat
im Vergleich zu anderen Städten gleicher Größe eine un¬
gewöhnlich niedere Volksschülerzahl, nämlich 7,8 Prozent der
Gesamtbevölkerung, während der Durchschnitt̂ der Gemeinden
gleicher Größe 9,1 Prozent der Gesamtbevölkerung beträgt . Bei
normaler Bolksschülerzahl würde Tübingen bei seinen geringen
Steuerkräften durch den Gesetzentwurf so gut wie gar nicht
berührt , wie dies auch bei anderen Städten mit sonst normalen
Verhältnissen der Fall ist, z. B. bei Gmünd , Ravensburg , Tutt¬
lingen, Aalen. Nach den jetzt fertiggestellten Berechnungen des
Finanzministeriums erhielten durch den Gesetzentwurf von den
18 Gemeinden mit 10—15000 Einwohnern 7 eine Mehrein¬
nahme, und bei 2 weiteren beliefe sich der Verlust auf weniger
als ein Zehntel Prozent der Gemeindeumlage. Es ist also
nicht richtig, daß der Gesetzentwurf wahllos die kleinen Ge¬
meinden begünstige. Ausnahmefälle können bei kleinen Ge¬
meinden natürlich geradeso Vorkommen, wie bei Tübingen ein
Ausnahmefall vorliegt . Ein Gesetzentwurf für mehr als 1800
Gemeinden muß vom Regelfall ausgehen ; Gemeinden mit be¬
sonderen Verhältnissen soll auf diesem Wege nicht geholfen
werden. Der Gesetzentwurf erstrebt nichts anderes als einmal
„Milderung der steuerlichen Belastung " und sodann „Unter¬
stützung der notleidenden Landwirtschaft", also genau dieselben
Ziele, die auch die Vertreter der Demokratischen Partei und
der Deutschen! Volkspartei in ihrem Schreiben vom 17. April
1929 als Voraussetzung für ihren Rcgierungseintritt verlangt
haben. Ohne einen gewissen Ausgleich auch der steuerlichen
Lasten ist dieses Ziel nicht zn erreichen.

Die Bayerische Volkspartci über Haager Abkommen
und Finanzreform.

München, 30. Jan . Leitende Kreise der Bayerischen Volks-
partei haben heute hier eine Beratung abgehalten, über die
nunmehr eine parteiosfiziöse Verlautbarung erfolgt ist. Es
handelt sich um eine gemeinsame Sitzung der Landespartei,
der Reichstagsfraktion und der Landtagsfraktion der Bayer.
Volkspartei , die unter dem Vorsitz des Parteivorfitzenden und
in Anwesenheit des bayerischen Ministerpräsidenten, der übri¬
gen der Bayerischen Volkspartei angehörenden Staatsminister,
des Reichspostininiste rs Dr . Schätzet und der beiden Fraktions-
Vorsitzenden Dr . Leicht und Dr . Wohlmut stattfand. In der
Verlautbarung heißt es u. a.: Es bestand Einmütigkeit in der
Auffassung, daß eine endgültige Stellungnahme zu dem Haager
Abkommen so lange jedenfalls nicht möglich ist, als nicht fest¬
steht, welche Maßnahmen zur Sanierung unserer deutschen
Finanzwirtschaft geplant sind, und welche Gruppen im deut¬
schen Reichstag die Verantwortung für diese Maßnahmen
tragen wollen. Die Bayerische Volkspartei stellt daher, ebenso
wie die deutsche Zentrumspartei , die die Forderung , daß die
notwendigen Maßnahmen zur dauernden Gesundung, der deut¬
schen Finanzwirtschaft in Reich, Ländern und Gemeinden
gesichert werden, bevor die Entscheidung über das Abkommen
fällt , und wird an dieser Forderung unverbrüchlich festhalten.

Die Tteuerrückstünde des Finanzamts Karlsruhe.
Berlin , 30. Jan . Der Reichsfinanzminister hatte dem

Reichstag eine Uebersicht über die Steuerrückstände bei den
einzelnen Landesfinanzämtern zugeleitct. Aus der Fülle des
Zahlenmaterials ergibt sich ein deutliches Bild unserer gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Depression. Im Landesfinanzamts¬
bezirk Karlsruhe weist die Einkommensteuer einen Rückstand
in Höhe von 7,6 Millionen Mark auf, die Körperschaftssteuer
von 42 Millionen , die allgemeine Umsatzsteuer von 2,2 Millio¬
nen, die Vermögenssteuer von 1,1 Millionen , die Gesellschafts-
steucr von 620 000 Mark , die Obligationssteuer von 251000
Mark , die Wertpapier -, Börsenumsatz- und Wechselsteuer von
5000 Mark , verschiedene Verkehrssteuern von 149 000 Mark,
insgesamt sind Rückstände von 17 990 000 Mark am 1. Oktober
1929 zu verzeichnen. Beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
ergab sich ein Rückstand von 117 OOO Mark . '

Notfalls Getreiöemonopol.
Gestern fand im Reichsernährungsministerium eine Aus-
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spräche mit Vertretern der Landwirtschaft, des GetreidehanÄels,
der Mühlen , des Mehlhandels und der Bäcker statt. Reichs-
eruährungsminister Dr . Dietrich führte nach den dem „Berl.
Tagebl." vorliegenden Informationen u. a . aus , daß der
Weizenvermahlungszwang Erfolge gezeitigt und den deutschen
Weizenmarkt weitgehend unabhängig vom Ausland gemacht
habe. Beim Roggen wäre die Situation ganz anders . Die
„Roggenlawine" habe unerträgliche Zustände geschaffen. Von
allen Seiten würden Vorschläge gemacht mit dem Ziele, die
übergroßen Vorräte abzubauen, etwa im Wege des forcierten
Exports . Demgegenüber sei zu sagen, daß die nordischen
Staaten insgesamt nur etwa 750000 Tonnen Roggen einzufüh¬
ren Pflegen, worin sich Deutschland, Polen und nunmehr auch
Rußland teilen müßten . Ferner werde ein Beimischungszwang
(Roggenmehl zu Weizengebäck) und schließlich eine Ausmah¬
lungsvorschrift für Roggen verlangt . Alle diese Anregungen
würden geprüft ; irgend etwas müsse geschehen und werde
geschehen, um das Roggenproblem zu lösen — notfalls durch
ein Monopol . Weiter wurde über das neue Brotgesetz gespro¬
chen, das u. a. einen Brotdeklarationszwang enthalten soll.

Der Zentrumsvorstotz im Kabinett.
Berlin, 30. Jan . Das Reichskabinett hat sich in seiner

heutigen Sitzung mit dem Vorstoß des Zentrums befaßt. Es
wurde beschlossen, den Wünschen des Zentrums zunächst in der
Form entgegenzukommen, daß die Führer der Regierungspar¬
teien bis spätestens Montag über den Stand der Saarverhand¬
lungen und den Polenvertrag durch die zuständigen Referenten
unterrichtet werden sollen. Schwieriger wird es schon fein,
der innerpolitischen Forderung des Zentrums gerecht zu wer¬
den, die darauf hinausläuft , daß sich die Regierungsparteien
noch vor der Verabschiedung des Noung -Gesetzes aus ein ge¬
meinsames Finanzprogramm einigen sollen. In parlamenta¬
rischen Kreisen nimmt man an , daß der Reichskanzler Müller
die Parteiführer , sobald der Etat für 19:10 dem Kabinett zu¬
gegangen ist, zu einer Besprechung bitten wird, in der der
Reichsfinanzminister Moldenhauer seine Pläne ausführlich er¬
läutern wird. Alsdann soll den Fraktionen Gelegenheit ge¬
boten werden, zu dem Programm Stellung zu nehmen. Die
Gesetze zur Durchführung der Haager Vereinbarungen sind in¬
zwischen dem Reichsrat zugegangen, der sie morgen mit seinem
auswärtigen Ausschuß und am Samstag mit der Vollversamm¬
lung beraten wird.
Kapitän Ehrhardt als Zeuge im Tscherwonzenfälscher-Prozetz.

Berlin, 30. Jan . Es herrschte verstärkter Andrang zum
Zuhörerraum . Am Eingang waren Polizeiposten ausgestellt,
die jeden Eintretenden auf Waffen durchsuchten. Es handelte
sich dabei um eine Schutzmaßnahme gegen eventuelle Bedroh¬
ungen Ehrhardts . Die Waffendurchfuchungen blieben jedoch
erfolglos . Kapitän Ehrhardt sollte als Zeuge Bekundungen
darüber machen, ob er in den Jahren 1926 und 1927 mit dem
Angeklagten Karumidze und mit Sadathieraschwili über die
Tscherwonzenfälschungeu- und über die Bekämpfung des Bol¬
schewismus gesprochen habe- Ehrhardt soll weiter darüber
Auskunft geben, ob er sich mit den Tscherwonzenfälschungeu
einverstanden erklärst und einen Verbindungsmann bei den
Kaukasiern unterhalten habe. Kapitän Ehrhardt erklärte, daß
Karumidze ihn in seine Pläne über die beabsichtigten Tscher-
wonzenfälschungen nicht eingeweiht habe. Er habe ihm aber
erzählt , daß er derartige Fälschungen als politisches Kampf¬
mittel in Erwägung gezogen habe. Er habe sich keinen großen
Erfolg versprochen, wohl aber sei General Hoffmann außer¬
ordentlich optimistisch gewesen. General Hoffmann fei der
Ansicht gewesen, daß, wenn man den Bolschewismus bekämpfe,
damit auch den deutschen Kommunisten die Hauptstütze ent¬
zogen würde. Er , Ehrhardt , habe diesen Erfolg für zweifelhaft
gehalten und auch keinen Verbindungsmann mit den Kauka¬
siern unterhalten . Er habe bei Karumidze Tscherwonzen ge¬
sehen, die er aber für echt gehalten habe. General Hoffmann
habe er sie nicht vorgelegt. Verteidiger : Der Verbindungs¬
mann, dessen Existenz der Zeuge bestreitet, befindet sich aber
hier im Saal . — Ehrhardt : Es kann damit nur der Angeklagte
Bell gemeint sein. Ich habe Bell gebeten, mir gelegentlich
Bericht zu erstatten . Unter einem Verbindungsmann verstehe
ich etwas ganz anderes . Hütte ich einen Verbindungsmann für
zweckmäßig gehalten, so würde ich sicher einen meiner Ver¬
trauensleute damit beauftragt haben. Ehrhardt bestreitet
weiter, daß er zu der Reise Hoffmauns nach England die
Zurverfügungstellung von Geldmitteln veranlaßt habe. Er
fügte noch hinzu, es hätten sich viele Emigranten an ihn heran¬
gemacht, manche von ihnen waren Schwindler . Die beiden
Mgeklagtcn Kaukasier seien aber nach seiner Ileberzeugunq
keine Schwindler.

Nach der Vernehmung Ehrhardts stellte Verteidiger Dr.
Ber einen aufsehenerregenden Beweisantrag, in dem erklärt
wird, daß die Sowjctregicrung vom Beginn ihrer Herrschaft
an die Fälschung der Währungen fremder Staaten betrieben
habe. 1928 habe der maßgebende Vollzugsausschußdes Polit¬
büros den Druck falscher Pfund-Sterling -Notcn und ameri¬
kanischer und mexikanischer Dollar-Noten angeordnet. Das
Falschgeld sei in Leningrad in einer Druckerei für staatliche
Wertpapiere gedruckt worden. Weiter in einer russischen Groß¬
stadt am Don in zwei Druckereien. Uebcrall sei das Falschgeld
verbreitet Warden, so in Indien und Südamerika. Im Sommer
1929 habe die russische Regierung das Falschgeld auch in
Europa umzusetzcn begonnen, und zwar in Polen, Deutsch¬
land, Holland, Italien und Griechenland. Um den Umsatz auch
in England bewerkstelligen zu können, ließ die russische Regie¬
rung ihren dortigen Finanzvertrcter nach Moskau kommen

und gab ihm amtlich den Auftrag, die Ausgabe des Geldes in
England zn organisieren. Als dieser das Ansinnen zurück-
gcwiesen habe, sei er kurzerhand erschaffen worden. Die jetzt
ans Tageslicht gekommenen Fälschungen der Dollarnoten
stammten aus denselben russischen Fabriken. Unter allgemeiner
Heiterkeit bat der Verteidiger, eine amtliche Erklärung der rus¬
sischen Regierung darüber anzufordern, ob diese Angaben zu¬
träfen. Ter Verteidiger Tr . Weber beantragte in diesem Zu¬
sammenhang noch die Ladung des Berliner Kriminalkommissars
Dr. Liebermann zum Beweise dafür, daß die Sowjetregierung
1926 und 1927 in Minsk deutsche Zwanzigmarkscheine gefälscht
habe. Nach der Beratung über diese Anträge verkündete das
Gericht folgenden Beschluß: „Das Gericht unterstellt als wahr,
daß Banknotenfälschungen als politisches Kampfmittel des
einen Staates gegen den anderen angewendet werden. Im
übrigen werden die Bewcisanträge abgelehnt, da sie für diesen
Prozeß unwesentlich sind." Am Montag werden die Plaidoyers
beginnen.

Verkauf von Möbeln.
Die sämtlichen im Laden Calwerstraße 9 in Pforz¬

heim ausgestellten Möbel sind dem Verkauf ausgesetzt.
Weitere stehen in Birkenfeld »Kirchweg 63, jederzeit zum
Verkauf.

Fernsprecher 4950 Konkursverwalter:
Amt Pforzheim. Bezirksnotar Dopffel.

Ein in dortiger Gegend stehendes, fast neues

kMer -kisiiiiio
ist miet- oder kaufweise günstig abzugeben. Sofortige Zu¬
schriften erbeten an

Fliigel-li.MiierfMll CarlA.Wsser.
Stuttgart , Silberburgstraße 120—124a.

Lin unter

ksrnruk 122
anZescblossen.

0r. mscl. » snsdutk , llerrenslb
Birkenfeld.

Zacht-
RasfeuHWk

3 wche Leghorn,
Lzelte Mimr.

hat zu verkaufen
Jakob Gengenbach,

Bahnhof.

Niläklmsmi
pkoto-

r«vlmv8oil3tt ÜVkllklldllrg
8onntag8 von 11—1 HIlir
öiittzvocks von 1—4 Okr

^nmelckung ervünscbt

Aelteres, einfaches

Mädchen
sucht gute Stelle auf 15. Febr.
oder 1. März, Neuenbürg be¬
vorzugt.

Zu erfragen in der „Enz-
käler"-Geschäftsstelle.

aiÄWklg«8ok«eiiie
siüigemMMii!

Geben Sie Kraftin!
In 8 Tagen ist jedes Tier

gesund. Doppelte Gewichts¬
zunahme. Erfolg garantiert.

Allein-Verkauf: Kloster-
Drogerie u. Photohaus H.
Waterstradt,BadHerrenalb,
Gernsbacher Str. 228.

Des titl.GklseitldeSeWes
empfehlen wir

Asziige aus dem allgemeine»EchiitziiWMMll
sür die Gedäade-Braaduersicheraag.

C. Meeh 'sche Vuchdruckerei , 2nh . D. Strom.



"Dt

h -

: l

Neuenbürg , e . V.

c - k 055 ck ^ a 5 Kci ^ sai,i,
8»mMg äe« 8. kelnusr 1810 in «Imtlikde» KSumea äeo Osztlioles rum „KSreu".

2 I4uLikkspsNen . Leitüllg: kgoeUmMerL klerrog U/ertvoUe P êirs küi' cUe rckünrtsn k4srk « n.
rssISNnung ? Uke sdsnels . n sknßsng s Ukr sdsnets.

Lknlrittspreise einsckl . lanrsdreicden : kür MlZüecker nedst einem ^ n§eköri§en je Î lA. 1.— ; kür INctiimiMeäer , 8v>vie sn der ^ den6kg88e, pro ? er8vn klA. 2.-

Vorverksuk km „Lnrtäler ". Osi * / kussotiuK.

Heimarbeit
gibt Fabrikant H . Maier . Blankenried (Württbg .) , Post
Oberteuringen . 13 Psg . Porto beilegen.

GtjlWlMltt-Lttkin SDillbttg.
Am Samstag und Sonntag den 1 . u . 2 . Febr.

1S3V findet im „Löwensaal " unsere

Neuenbürg , 31. Januar 1930.

loäes - tiureixs.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater , Großvater . Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Friedrich Schmid , Gürtler,
früherer Nachtwächter.

unerwartet rasch im Alter von 77 Fahren Mitt¬
woch nachmittag um 2 Uhr verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth « Schmid , geb. Drollinger,
mit Angehörigen.

Beerdigung Samstag nachmittag >/s4 Uhr
vom Trauerhaus aus.

Lokal-Ausstellung
in Geflügel und Tauben statt.

Hiezu ergeht an alle Bezirksoereine sowie Freunde und
Gönner der Geflügelzucht höfliche Einladung zu zahlreichem
Besuch.

Glückshafen . Schießbude.
Der Vorstand.

Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in nur
erstklassige«

Weine«,
in Literflaschen , zu günstigen Preisen . Verlangen

Sie Preisliste.

üebr. Lelilrmösrör, Unterrsieköndscli.
2.

SängsrbunSGBirkLNfelS.
Am Samstag den 1. Februar ds Fs ., abends 8 Uhr.

findet im Hotel zum „ Schwarzwaldrand " unsere diesjährige

ordentliche Generalversammlung
statt . Nach statutarischer Bestimmung ist unentschuldigtes
Fehlen der Sänger mit Strafe belegt . Auch unsere passiven
Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung freundlichst
eingeladen . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Die Verwaltung.

HM Wo! Voranzeige!
Zu dem am ü. Februar stattfindenden

Masken
Ball

ladet freundlichst ein

MemehrkMlle Conweiler.
QII>I!l»I!IIII»II»II»II»»»»I»IIi>!I»IIl»II»!II»l»»Ill»!IIM

vis gsvslttgtt « un6 grökte §on6srvsesn §tsltung
dieses Sabres IN

>»
/lussteussLrtiksIn

im6

tlootNL
«eilten

kevraar
siler Art , in 6er unsere § anL besondere keistunZfäWiißf-
keit binsiektiiek gualitäl un6 preiswür6iZfkei1 6eutbcäi Lim;
Aus6ruek kommt.

vus von jakr LU jabr un § ekeure Anwaeksen unserer
Kun6enLabI ist 6er beste Veweis 6akür , 6aK unsere
Angebote wirklieb 6as bullen , was sie verspreeben.
öeackten Sie bitte unser morgen ersebeinenäes
Preisinserat , 6as Sie in Erstaunen setzen wir6.

A.

pforrbelm

IwLnt 'eS

^ 2S.

Heilbronn , 20. I
Halste des Aktienkap
HMbronn hielt gestc
l- entliä -e Generalveri
bericht hervorgeht , gl
»nie das vorhergegai
des lange anhaltende
schiffahrt , so auch fü
strophal . Wie ^rns s
zurückgelegte Jahr l
innerhalb der letzten
im Jahr lW8 über l
mußte er im abgetan
Wasser und zeitweise
was geringere Einna
ruhte also außer w<
Heilbronn nach Win
Jahren über 353 Ta
Neckargemünd und Z
begonnen . Es besteh
in wasserarmen Iah
Neckar wenigstens b
brechung ansgefützrt
nunrnehr einschließlb
lich der satznngsgen
Mark ein Gesamtve
durch die bereits er
Jahre hervorgerufer
Verwaltung zugestir
von 15M Mark zur
wenden und den alst
Mark auf neue Reck
ist über die Hälfte
Bericht schloß sich ei

Stuttgart - 30. I
gewöhnlich tragische:
Ären zum neuen Ja
Nach einer Silvester
alte Braut , mit der
nach Hause gebrach:
wieder treffen . Jed
seine Braut . Sie -
noch ließ sie bis zum
inneren Unruhe geti
nachmittags den Hc
auf und bat ihn , m
sie weder auf enerx
bekamen, zertrümme
ein . Zu seinem grd
dem Bett liegen . S
worden - Etwa 4 Dt
Mädchen , das bei i
Zimmer Herrichten
durch einen Jnstall«
geschloffen werden k-
war , verschloß der Z
schluß kappe, die eini
wurde , als er den
sich die Notwendig
damit er über das

Sebub-
Wsise

0eIwUiig»tk»0»->riiI»«iiI
pliltr

12. Fortsetzung.
„Weil wir scho

grad heraus sag : !
ich wohl haben als
wenn ich dir rei
zögernd.

„Mir ? Freiste
Großreicher , und <
gefühl durch seine '

„Noch nit —"
„Nachher wolle

Rosel aus der Sta
„Meinst — sie
„Na — was de

Freilich wird sie
wenn sie steht , daß
ist 's jetzt ausgered

Seitdem sitzt di
Rosel Goldnerhofb
über nachdenkt , de
stebern und bessern

Freilich — sie is
Monat war sie a
mand gereut —

Und dann wir
kommen . So viel
aufkommen läßt -

Da war die B
tungen zur Hochzei
lig sollte sie sein , !

Auch später wi
Vom Goldnerhos I
Katzensprung Da
kür ein Stündchen
Glück und gemütlik

kV
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